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«Über den Standard hinaus.»

1956 entwickelte Otto Bihler den ersten radialen Draht- und 

Bandbiegeautomaten: Die senkrechte Arbeitsfläche erlaubt 

eine kreisförmige Anordnung mehrerer Umformaggregate um 

das Werkstück. Damit legte er den Grundstein für den Erfolg 

eines Unternehmens, das inzwischen weltweit als führender 

Anbieter gilt. Heute fertigen die Maschinensysteme radial und 

linear, Technologien wie Schweißen, Gewinden, Schrauben 

und Montieren werden in den vollautomatischen Durchlauf 

von Draht- und Bandmaterial integriert, um höchste Produk-

tivität in der Großserienproduktion zu erreichen. Das breite 

Spektrum der Bauteile, die auf diesen Anlagen in hohen Stück-

zahlen gefertigt werden können, stammt aus unterschied lichen 

Branchen der Industrie: Beschläge, Schlauchschellen, Mecha-

niken eines Aktenordners, Steckdosen, elektronische Bauele-

mente oder auch komplexe Fahrzeugteile gehören dazu.

In einem Zug mit dem 3D CAD/CAM-System NX und der Lö-

sung Teamcenter für das Produktdaten-Management (PDM) 

implementierte die Otto Bihler Maschinenfabrik GmbH & Co. 

KG im bayerischen Halblech den Produktkonfigurator P’X5 

von der Perspectix AG, Zürich/Kempten. Damit erweiterte 

der führende Anbieter von Stanz-Biegeauto maten für die 

Umformtechnik sein Konzept des Product Lifecycle Manage-

ment (PLM) über die normale Wertschöpfungs kette hinaus 

auf den Vertrieb und bis zu den Kunden. Die Leistungen der 

flexiblen P’X5 Lösung verbessern die Qualität in Beratung 

und Abwicklung. Zusätzlich steigern sie die Effizienz in der 

Zusammenarbeit zwischen weltweiter Vertriebsorganisa-

tion, Technischem Verkauf und Konstruktion. Letztlich über-

zeugen sie neue Kunden sicherer von der Plausibilität und 

Leistungsfähigkeit ihrer spezifischen Anlagen.

Virtuelle Maschinenausle-

gung im P‘X5 Konfigurator 

erhöht die Planungssicher-

heit im Angebots- und 

Projektierungsprozess

Erfolgreicher Einsatz von P’X5™ bei
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Kundenspezifische Lösungen gefragt

«Die Kunden kommen in der Regel mit ihrer Fertigungsaufgabe 

zu uns», sagt Bernd Haussmann, Leiter des Technischen Ver-

kaufs. «Dann erwarten sie von uns ein Maschinenkonzept, das 

auf Ausbringungsmenge und erzielbaren Stückpreis des Teils zu-

geschnitten ist.» Zwar wurde das Produktprogramm weitgehend 

modularisiert, die verschiedenen Maschinentypen, Aggregate, 

Lärmschutzkabinen und Zuführeinheiten standardisiert, doch 

der Spielraum für kundenspezifische Lösungen bleibt erheblich 

– und ermöglicht jene Flexibilität, die zu den Wettbewerbsvor-

teilen des Unternehmens zählt. Die eigentlichen Stanz-Biege-

werkzeuge jedenfalls müssen für jede einzelne Fertigungsauf-

gabe neu entwickelt, konstruiert und gefertigt werden.

Unternehmensweites Product Lifecycle Management

Um die Prozessketten von Produktentwicklung, Konstruktion 

und Technischem Vertrieb bis in die Fertigung und den Service 

zu optimieren, führte das Unternehmen 2003 das 3D CAD/

CAM-System NX in Verbindung mit dem übergreifenden PDM-

System Teamcenter Engineering von UGS ein. Zu den Zielen 

gehörte dabei, auch die an der komplexen Vertriebsaufgabe 

beteiligten Abteilungen wirksam zu entlasten: «Wir haben ein 

Werkzeug gesucht, um Maschinenkonzepte ohne CAD-System 

und CAD-Kenntnisse im Vertrieb geometrisch und räumlich 

darstellen zu können», sagt Hermann Schwarzenbach, Leiter IT/

DV-Organisation bei Bihler. Das Expertenwissen zur Maschi-

nenkonfiguration sollte in ein regelbasierendes Baukasten-

system einfließen, um die Be ratungsqualität zu erhöhen und 

Spezifikationsrisiken zu verringern. Maschinen- aber auch 

Werkzeugkonzepte sollten Kunden und Mitarbeitern visuell 

präsentiert werden, ohne die Konstruktionsabteilung damit zu 

belasten. Das Angebot sollte in richtiger Sprache und Preis-

stellung im Hintergrund entstehen, um Reaktionsgeschwindig-

keit, Qualität und Wirtschaftlichkeit zu verbessern. «Wegen der 

engen Zusammenarbeit von Konstruktion und Technischem 

Verkauf war von Anfang an eine PLM-Integration gefordert», 

sagt der IT-Experte. Dazu gehört eine zentrale Datenablage und 

Klassifizierung der Varianten in Teamcenter, um die Suche und 

Wiederverwendung ähnlicher Projekte zu erleichtern und zu 

fördern. Schließlich sollten die Maschinenkonfigurationen mit 

seinen virtuellen Komponenten durch Zuordnung von realen 

CAD-Modellen zugleich eine Basis für die Konstruktion bieten.

PLM-integrierte Vertriebsprozesse

Um diese Ziele zu erreichen, die über den üblichen Einsatz 

eines Produktkonfigurators erheblich hinausgehen, beauf-

tragte Bihler bereits Anfang 2004 die Perspectix AG als auto-

risierten Partner von UGS mit der Ausgestaltung einer Lösung. 

Es entstand eine leistungsfähige Schnittstelle zur PDM-Um-

gebung Teamcenter. CAD-Modelle aus NX ließen sich mitsamt 

den dort definierten Schnapppunkten für das Andocken in einer 

Konfiguration übernehmen. Der Produktkonfigurator P’X5 unter-

stützt sowohl PLM-XML als auch das speichersparende Daten-

format JT bei der Datenübernahme wie –ausgabe, was die enge 

PLM-Kopplung erheblich erleichterte. Der Vertrieb findet nun 

in seiner Projektstruktur alle relevanten Dokumente, die Kon-

struktion erhält ihre Sicht darauf und verwendet die Daten 

nahtlos weiter. Der Kreis schließt sich, wenn der Vertrieb über 

die Suchfunktion und Klassifizierung der PDM-Lösung vorhan-

dene Projekte findet und zum Beispiel die zugehörige Nach-

kalkulation zur Angebotsoptimierung nutzen kann.

Eine weitere Herausforderung war die Entwicklung eines Werk-

zeug-Konfigurators, der Stanz-Biegewerkzeuge schematisch 

visualisiert – und dazu die Prozessabläufe und den Materialfluss 

durch die Maschinen veranschaulichen kann. Die Schwierig-

keit: Geometrien für die noch zu konstruierenden Sonderwerk-

zeuge sind natürlich nicht vorhanden...

Die einfache Auswahl von 

Komponenten löst auto-

matisch Änderungen und 

Plausibilitätsprüfungen aus

Um schnell Angebots-

preise zu ermitteln, werden 

3D-Komponenten entlang 

einer Artikelliste ausge-

wählt – die Preise werden 

einschließlich Dienstleis-

tungen summiert

Der Werkzeug-Konfigurator 

stellt komplexe Fertigungs-

prozesse plastisch und 

plausibel dar






